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. Frankreich. 2 

Paris den 9. Jan. Der Freiherr von Wer⸗ 
ther hatte geſtern eine Audienz deim Könige, 

Der Pairshof bielt beute eine öffentliche Siz⸗ 
zung, in welcher das Urtheil gegen die flüchtig ges 
wordenen April Angeklagten von den Kathegor een 
von Grenoble, Chalons, Arbois und Marſeille pub⸗ 
lizirt wurde. Von dieſen neun An eklagten wur⸗ 
den 1 zur Deportation, 6 zu zehn hriger, und 2 
zu fünfjähriger Zuhtbaueftrofe, die 8 Letzteren aber 

berdies nach uͤberſtandener Strafzeit zu lebens⸗ 
länglicher Beaufſichtigun durch die Polizei, alle 
ſolidariſch aber in die Koften des Prozeſſes kondem⸗ 
nirt. Zu bemerken iſt, daß der General: Prokuras 
tor gegen die beiden letzteren Inkulpaten die Uns 
klage aufgegeben hotte und daß ſie gleichwohl zu 
fünfjähriger Zuchthaus = Strafe verurtheilt worden 
find. — Unmittelbar nach jenem Urthellsſpruche 
nahm der Gerichtshof den Prozeß der Angeklagten 
von der Parifer Kategorie vor, nachdem der Graf 
Vortali den Praͤſidenten⸗Stuhl an den Baron 
Pasquier abgetreten hatte, Munizipal⸗Gardiſten 
fuͤhrten die Angeklagten, 19 an der Zahl, ein. Nach 
dem Nomens Aufrufe der anweſenden Pairs wur⸗ 
den au die Angeklagten die gewöhnllchen Fragen 
über Namen, Alter und Stand gerichtet. Nur ei⸗ 
ner derſelden, ein gewiſſer Kerſauſie, weigerte ſich, 
dem Präfidenten Rede zu ſtehen. Er und ſeine 
Freunde jagte er, Härten anfangs die Abſicht ge⸗ 
habt, ſich zu verthei igen; indeſſen habe der Ge⸗ 
richtshof vor ihren G unbjäßen Furcht gehabt und 
ihnen ihre ſelbſtgewaͤhlten Abbokaten verweigert, 
weshalb er es vorziehe, zu ſchweigen. Der Profi, 


dent rief bei dieſen Worten überlauf: „Niemand 
fürchtet ſich vor Ihren Grundſaͤtzen; wir haben nur 
nicht gewollt, daß Dinge, die nicht geſagt werden 
dürfen, daß Grundſaͤtze, zu denen Nie mand ſich be⸗ 
kennen darf, in dem Heiligtbume der Geſetze vor⸗ 
gebracht werden. Wollen Sie Ihren Namen und Ih⸗ 
ren Stand angeben oder nicht?“ Der Befragte ver⸗ 
neinte dies auf das Beſtimmteſte; worauf die hbris 
gen Angeklagten an die Reibe kamen; alle zeigten ſich 
durchaus fuͤgſam. Es erfolgte darauf die Vorle⸗ 
fung der Anklage⸗Akte, die dei dem Abgange der 
Poſt noch nicht beendigt war. \ 

Der Temps äußert ſich über den geftern in ber 
Deputirten⸗ ee verleſenen Adreß⸗ Entwurf in 
folgender Weiſe; „Wir bekennen es freimuͤthig, der 
Adreß⸗ Entwurf ift beſſer, als wir es geho 75 
ten.“ Die übrigen Oppoſttlons⸗Blaͤtter zeigen 
mit dem Adreß⸗ Entwurf weit weniger zufrieden. 
Der National jagt unter Anderem: „Man laßt die 
Kammer in dem erſten Para raphen des Adreß⸗ 
Entwurfes ſagen, daß die Wiederberſtelung der 
Ordnung im Innern immer mehr und mehr unſere 
Macht nach außen ſichere. Aber ſchon im ꝗten 
Paragraphen giebt man einen ſeltſamen Beweis 
von dieſer immer mehr zunehmenden Macht nach 
außen, indem man einen ſehr furchtſamen Wunſch 
zu Gunſten Polens unter eine Anrufung der beſte⸗ 
henden Troktaten zur Aufrechthaltung des Euro⸗ 
paͤiſchen Gleichgewichts verbirgt. Und man weiß 
noch nicht einmal, ob damit Polen oder die Türkei 
gemeint iſt. Das heißt doch einmal deutlich und 
kuhn ſprechen!“ — Der Constitutionnel ſchildert 
den Charakter des Adreß⸗Entwurfes auf folgende 
Meile: „Er iſt weſentlich auf Verſöbnung berech⸗ 
net, und deshalb in feinen Ausdrucken fo unbeſtimmt 
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als moglich. Er wird dem Minifterium und dem 
Lande weder beſonders zuſagen, noch ihnen mißfal⸗ 


len. Jeder erhält in demſelben feine Lehre; aber Sten zuruͤckerwartet. 


fo gemaͤßigt, fo milde, daß Niemand boͤſe werden 
kann.“ 1 . 
Geſtern Abend um 5 Uhr wurden die Akten des 
Lacenaireſchen Prozeſſes von der Juſtiz⸗Kanzlei dem 
Koͤnigl. Gerichtshofe mit dem Befehle zugeſandt, 
unverzüglich die Hinrichtung vollſtrecken zu laſſen, 
wenn nicht die Verurtheilten noch wichtige Geſtaͤnd⸗ 
niſſe zu machen hätten. Heute fruͤh um ſechs Uhr 
begab ſich der Nachrichter in De Ger 
richtsboten zu den beiden Verurtheilten, 
und 1 und. verkündete n ihre letzte“ 
Stunde geſchlagen habe. Ihnen folgte der 100 
der Soso Hehe der den Auftrag fie 
etwa noch zu machenden Geſtäͤndniſſe entgegen zu! 
nehmen. Laocenaire antwortete ausweichend au 
die an ihn gerichteten Fragen. Avril hoͤrte die Ver⸗ 
leſung des Urtheils und die Verwerfung ſeines Ge⸗ 
ſuchs um Gnade mit Feſtigkeit an. Erſterer ‚tagte? 
mit Ruhe: „Ich habe den Tod wohl. 
Um 7 Uhr wurden die beiden Verbrecher in ver⸗ 
chloſſenen Wagen von Bicetre nach dem Nichtplatze 
bracht. Dort angekommen, ſtiegen ſie aus, und 
waren nun den Wicken der neugierigen Menge 
Preis gegeben. Avril hatte einen Mantel mit 
grauem Pelzwerk über den Schultern. Lacenaire 
trug einen Ueberrock, den er abwarf, als er die 
Stufen des Schaffots beſtieg. Avril wurde zuerſt 
hingerichtet, ſeine Kniee zitterten, er mußte halb auf 
das Schaffot hinaufgetragen werden. Lacenaire 
eigte mehr Feſtigkeit, er ſtreifte ſelbſt den Kragen 
A uus wollte dann noch zum 
Volke reden. Dazu ward ihm aber keine Zeit ge⸗ 
laſſen; die Henker ergriffen ihn, und in demſelben 
Augenblicke machte das Beil feinem Leben ein En⸗ 
de. Da das Publikum von dieſer Hinrichtung keine 
Kenntniß erhalten hatte, ſo hatten ſich nur ungefaͤhr 


100 Neugierige eingefunden. BEE, 
. des Don Carlos war am 2. 
noch in Date, Der General Eguia befindet ſich 

in Escoriaza. Der Aufſtand in Aſturien ſcheint all⸗ 

mählig eine immer größere Ausdehnung zu gewin⸗ 
nen. Cordova hat 4 Bataillone und 200 Pferde 
dorthin beordert, um den Juſurgenten die Spitze 
zu bieten. Ueber die Einnahme von Guetaria iſt 
eſtern hier der amtliche Bericht des Generals Mon⸗ 
enegro an den Kriegs- Minifter eingegangen. — 
Einer muͤndlichen Mittheilung Pfand „haben die 
Karliſten in Guetaria einen 24 Pfuͤnder, einen 12 
Pfänder und einen 4 Pfünder, fo wie viele Gewehre 

und Kriegs⸗Munition gefunden. f 

u a: 1 p n i e n. % 

Madrid den 2. Jan. In einigen Tagen wer⸗ 
den die Diskuſſionen des Wahlgeſetzes in der Pro⸗ 

kuradoren⸗Kammer beginnen, und man ſieht inter⸗ 
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eſſanten Debatten entgegen. Hier herrſcht die voll⸗ 
kommenſte Ruhe. Der Kriegs: Minifter wird am 
a Er hat mit den Generalen 
Cordoba und a einen Feldzugsplan verabre⸗ 
det, der, ia Verbindung mit der A sbebung der 
106,000 Mann, den Untergang der Karliſten un: 
vermeidlich (2) machen dürfte 
Der Messager enthält nachſtehendes ältere 
Schreiben feines anti- miniſteriellen Korrefpondens 
ten aus Madrid vom 25. Deebr.: „Die hieſige 
„Hof Zeitung‘ hat uns in den letzten Tagen eine 
ausführliche Auseinanderſetzung der Kredit⸗Grund⸗ 
ſaͤtze gegeben, auf welche unſer Premier = Minifter 
den 3 gründen gedenkt, den er den 
mien rlegen will. Es ziſt in einem bloßen 
Bi alt eh anne 
und Lacherlichkelten dieſes Syſtems zu entwickeln. 
Es ergiebt ſich indeſſen, daß in dem beginnen⸗ 
den Jahre, wenn die Einnahmen dieſelben ſind wie 
früher, was auch beinahe nicht moglich iſt, ſiech 


folgende Deſczits berausſtellen: 
Das Oeſtzit vom nor. Jahre 400.00, O00 cal. 


an 


ED: e 
2) Zinſen von der letzten Anleihe 40,000,000 
3) Zinſen ‚für die anerkannten 1 ＋ 

Anleihen von 1830. 3000, 

4) Vermehrung der innern 

Schuld mit Zinſen . . 37,000 

8 Fuͤr — 8 Ben E 8 
6. r die Porkugieſiſche Legion 1 0,000 
455 r die Sense eber 2 108 a 
ſetzten Beamten 10,00 
8) Fur mobil gemachte 50% ̃ 
Mann... 4180/00000 
TTotal⸗Summe des Defizits 785,00, 00 Kcal. 
Herr Mendſzabal behaupte, ein Geheimniß zu ber 
figen, um ſich aus dieſem Chaos heraus zuwickeln, 
ohne neue Auflagen auszuſchreiben oder die alten 

u vermehren, oder neue Anleihen zu machen. Wir 

ürchten, daß er binnen kurzem als ein großer po⸗ 

cher Cbaxlatan daſtehen wird.“ 

2 Niederlande. 

Aus dem Haag den 9. Januar. Seit dem 1. 
d. werden, dem Vernehmen nach, den Offizieren 
bei den Truppen im Feldlager keine Feld⸗Ratlonen 
mehr gereicht und ſind die Zulagen an die Stobs⸗ 
Offiziere, nebſt den Tafelgeldern, beträchtlich ver⸗ 
ur worden, 

Wie man aus London ſchrelbt, hatte unfere Mer 
gierung ſchon auf die Note der Engliſchen wegen 
der neueren Behandlung der Einfuhr-Waaren aus 
Europa in Java geantwortet, daß fie ſtets geneigt 
fei, die beſtehenden Uebereinkünfte buchſtäblich zu 
erhalten, womit ſich die Engliſche Regierung zufries 
den erklaͤrt. 5 

Br mer k a. 


A 4 
New⸗Pork den 22. December. Die Geſchich⸗ 
te der Vereinigten Staaten hat noch kein ſo furcht⸗ 


* 
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bares Unglück aufzuweiſen, als das, welches uber 
die Sıadı New: Nor: am Abend des 16. Decbr. 
bereindrach. Ein bieſiges Blatt, der New: Dorfes 
Sun, Pain feinem Bericht: „Es wäre ein ver⸗ 
gebliches Unternehmen, dieſes ſchreckliche Feuer 
durch alle feine Verzweigung zu berfolgen, denn 
Niemand hat es ganz Überfehen können, Lima as 
Einzige, was wir thun konnen, iſt, eine ſumma⸗ 
riſche Schilderung von den fürchterlichen Verwü⸗ 
ſtungen zu geben, die es angerichtet. Es moͤchten 
fi) in der ganzen Weltgeſchichte wohl nur fehr wenig 
Falle finden, wo mehr Eigenthum durch dieſes 
grauſige Element zerſtoͤrt worden wäre, wenn es 
ſich auch ſchon über, größere Räume in Europa's 
Hauptſtaͤdten erſtreckt hat. Mit Ausvahme des 
roßen Brandes in London im Jahre 1666 und der 
Jerſibrung einiger alten Städte durch ruchloſe Er⸗ 
oberer, zweifeln wir, ob je eine Feuersbrunſt den 
ungeheuren Verluſt von 26 Mill. Dollars verurfacht 
baben möchte, denn fo, hoch kann man denjenigen ges 
wiß anſchlagen, den unſere Stadt Mittwoch Nacht 
erlitten hat. Und wären nicht die ungewoͤhalichſten 
und verzweifeltſten Maßregeln getroffen worden, ſo 
würden die Verbeerungen noch viel ‚größer geweſen 
ſeyn.“ Das genannte Blatt zaͤhlt nun die Straßen, 
Gaſſen, Plaͤtze und die vorzoͤglichſten Gebäude auf, 
welche ein Raub der Flammen geworden ſind. Die 
Zahl der letzteren beläuft ſich darnach auf 674, und 
zur Deckung des angerichteten Verluſtes ſollen, wie 
verſichert wird, 25 Millionen Dollars nicht ausrei⸗ 
chen. Von dem ſelner ſchoͤnen architektoniſchen 
Verhäͤltuiſfe und prächtigen Bauart wegen beruͤhm⸗ 
ten Börſen Gebäude find nur einige zertrümmerte 
Maueru und Pfeiler ſtehen geblieben. Gluͤcklicher⸗ 
weiſe wurden die Papiere und Gelder des Poſt⸗ 
Amts, welches ſich darin befand, gerettet. Dem 
Vernehmen nach, wollen die Bü ger von New: Dort. 
eine Deputation von 12 der Abgescdee Kaufleute, 
mit dem Mayor an der Spitze, nach Washington 
ſenden, um den Kongreß zu erſuchen, daß er den 
biefigen Feuer Verſicherungs⸗Anſtalten aus den 
uͤberſchuͤſſigen Regierungs⸗Fonds ein Darlehen von 
10 Millionen Dollars oder noch mehr zu mäßigen 
Zinſen bewillige, damit dieſe Anſtalten alle bei ihnen 
eingehenden Forderungen befriedigen kdanen. 

Die Boſton⸗Zeltungen geben die Zahl der 
Matroſen in den. Vereinigten Staaten folgender⸗ 
moßen an: im ausländiſchen Handel 5%,000,, im 
Küſteuhandel 25,000, im Kabelſauffſchfang 6008, 
Al Dampfbdten 1000 und auf der Flotte der Vers 
einigten Staaten 6090; zuſammen 83,000 Mann. 


2 ya e ee n 
Konſtantinspel den 16. Dec. Seit ehilger Zet 
führt bie Engl. Gehe cet fiat, Ss 
auf Antrieb der in Syrien anſaͤſſigen Engländer, bel 


der Pforte Klage über Mehmed Alls Verwaltungs 
yſtem, wodurch die Pforte gezwungen werden 


9. . 


kategoriſch zu fordern. she BE 19 . 1094 
"Die Neformen des Sultans halten gleichen 
Schritt mit den fortdauernden Rüſtungen. Neuer⸗ 
lich iſt wieder die Errichtung mehrerer Schulen aus; 
geordnet worden. Irös Ten 
Berichten aus Smyrna zuſolge iſt der Kapudan 
Paſcha mit einem Theil ſeiner Flotte bei Samos 
angekommen, und hat ſogleich geeignete Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, um den Unordnungen auf dieſer 
Juſel zu ſteuern. Man hofft, daß es ihm gelin⸗ 
gen werde, die Ruhe und Ordnung ohne Anwendun 
ſtrenger Maßregeln wieder herzuſtellen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Im Laufe des abgewichenen Jahres 
iſt ein neues evangeliſches Kirchenſyſtem in der Stadt 
Jarocin gegründet worden, wozu Seine Maleſſaͤt 
371 Rthlr. 20 ſgr. jährlich Allergnädigſt bewilligt 
haben. Ueberhaupt waren im Poſener Reg. Bezirk 
280 katholiſche und 44 evangeliſche Kirchen⸗ und 
Pfarrbauten in Bearbeitung; 33 fathel. und 10 
evangel, wurden vollendet. — 8 Geiſtliche und eine 
Prediger⸗Wittwe erhielten Unterſtützung aus Königl. 
Ne im Geſammtbetrage von 555 Rehlr. — Per⸗ 
ſöuliche Zulagen empfingen drei Prediger im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 260 Rthlr.; und fuͤr beſondern 
Eifer in der Forderung des Schulweſens wurden 
13. Dekanen 451 Rthlr. als Sratififationen ertheilt. 
— Vermächtuiſſe und Geſchenke wurden beſinigt:“ 
a) an evangeliſche Kirchen 4, im Geſammtbetrage 
von 130 Ne r.; b) an kathol. Kirchen mr im Gee 
ee TORE von 3471 Riblr.; e) an Schulen und 
geiſtliche Stiftungen 7, im Geſammtdktrage von 
2702 Rihlr. An Kirchen- und Hauskollekten kamen 
1789 Rthlr, auf. Die evangel. Prediger⸗Witt wen⸗ 
Sit, die gegenwärtig 21 Mitglieder zählt, ver⸗ 
thelite 479 Mihlr. an Peuſionen unter 17 Wittwen , 
und vermehrte ihr, gegenwärtig 9092 Riblr. brtra⸗ 
gendes Kapital um 153 Rthlr. Bier Witwen von 
Unitäͤts⸗Predigern erhielten aus den beſonders dazu 
beſtimmten Fonds 854 Rtlr. Von den 31 Mduchs⸗ 
und 9 Nonnenkloöͤſtern, die bei der Wiederbeſitznah⸗ 
me der Provinz ſich im Pofener Regierungs bezicke 
befanden, ſind beteſts. 25 aufgeboben und bezie⸗ 
hungsweiſe ausgeſtorben, 15 beſtehen noch. — Neue 
Schul⸗Cſurichtungen waren in der Bearbeitung 229, | 
e 48. Neue Schulhauſer wurden 
theils gebaut, theils durch Kauf oder Scheukung 
erworben 78. Dieſes ſehr glückliche Reſultat wurde 
nur durch die bedeutende Hülfe möglich, die des 
Kdolgs Mojeſtät dem Schulweſen der Provinz lan⸗ 
4 4 bewilligen geruht haben. In den 3 
Jahren 183817834 find im bieſigen Regierungs⸗ 
Bezirk 19 neue Schulhäuser eutſtanden. An tüch⸗ 
tigen Schullehrern war noch immer Mangel, und 
am Schluſſe des Jahres waren noch 114 Lehrers, 
Stellen, groͤßtentheils an kathol, Schulen, vakant, 


dürfte, von Mehmed Ali eine Aenderung deſſelben 


Das hoffentlich bald in Wirkſamkeit tretende 
neue katholiſche Schullehrer⸗Seminor zu Paradies, 
im Kreiſe Meſeritz, wird neben dem ſchon vorhan⸗ 
denen in Poſen und den Hülfs⸗Seminarien zu 3 
ſtadt, Rawilſch und Zirke, dem ſehr fühlboren Manz 
gel tüchtiger Lehrer almählig abhelfen. Die Fre⸗ 
quenz der Schulen hat gegen früher durch die Wach⸗ 


ſamkeit und thaͤtige Einwirkung der Orts⸗ und Kreis⸗ D 


Behdrden, namentlich durch die Anwendung der 
Schulverſaumaißſtrafen, ſehr gewonnen. Dies gilt 
auch von den juͤdiſchen Schulen „ und iſt hier noch 
berauszuheben, daß im vorigen Jahre 1425 jüdis 
ſche Kinder, im Jabre 1833 dagegen nur 1011 die 
chriſtlichen Schulen beſuchten. Verbeſſerungen des 
Schulweſens wurden bewirkt a) durch Vertheilung 
von 2500 Rtblra. Gehalts⸗Zuſchuſſe unter 73 duͤrf⸗ 
tig dotirte Schullehrer; b) durch 772 Morgen 90 
LERutben Land, für 84 Schulen, bei Gelegenheit 
der Regulirung der gutsberrlichen und bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe aus gewieſen; e) durch Leſevereine un⸗ 
ter den Lehrern, als bewährtes Mittel, dieſe in ih⸗ 
rer paͤdogogiſchen Bildung weiter zu führen, Sol⸗ 
cher Vereine entſtanden 9 mit 148 Mitgliedern; 
d) durch Einführung einer beſſern Aufſicht über die 
Lundſchulkaſſen, e) durch Vertheilung von 5876 
Schulbüchern, (angeſchofft für 1000 Rthlr. aus 
Schulderſäumniß. Strofgeldern), unter die aͤrmſten 
Kinder. Mit Hinzurechnung der im Jahre 1833 
. 1,287 Bücher find nunmehr über⸗ 
haupt 17,163 Bände vertheilt worden. Sonntags: 
ſchulen wurden on 754 Orten gehalten; im Jahre 
1833 nur an 573, Diefe Schulen wurden mehr 
oder minder regelmäßig beſucht von 5066 Knaben 
und 4645 Mädchen bis zum ıaten, von 19,640 
Jünglingen und 16,266 Jungfrauen, älter als 14 
eng zuſammen alfo von 45,617 Perſonen. Die 
iften des Jahres 1833 weiſen nur 34,387 derglei⸗ 
chen Schüler nach. Induſtrieſchulen zum Unter⸗ 
richt der weiblichen Jugend wurden an mehreren 
Orten errichtet, und wirken bereits mit glücklichem 
Erfolg. Eben ſo macht der Unterricht in der Obſt⸗ 
baumzucht gute Fortſchritte. Ihn empfingen über⸗ 
haupt 4729 Schüler; und als vollſtaͤndig ausge⸗ 
bildet werden 970 Schuler angegeben. Die Schul⸗ 
lehrer⸗Wittwenkaſſe, welche im Jahre 1831 ent⸗ 
ftanden iſt, hat ihr aus Allerhöͤchſter Bewilligung 
herrührendes- Stomm⸗Kapital von 1200 Rthlr. be⸗ 
reits auf 2557 Rthlr. erhöht, Im Regierungs⸗ 
Bezirk ſind gem grade 1000 Schulen, und 
zwar; kotboliſche 13 evangeliſche 258, gemifchte 
298, judiſche 40. Es befinden ſich von 
in Städten und Bar auf dem Lande. 
chen Stadtſchulen, deren 139 ſind, 
men ein Einkommen von 36,588 Rthlrn., 
alſo im Durchſchnitt eine Schule 263 N 
a 18317 war die Durchſchnittsſumme 186 
hir, es ift alſo ſeitdem eine Verbeſſerung von 
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767 Rtblr. gewonnen worden. Die 40 judiſchen 
Stadtſchulen haben ein Einkommen von 10,53 
Nthlr., oder durchſchnittlich jede 259 Rthlr.; im 
Johre 1831 nur 1754 Rtblr. Das Geſammtein⸗ 
kommen der Landſchulen beträgt: a) baar 35,093 
Rthlr.; b) in Naturalien nach Domainen⸗Tax⸗ 
preifen ungefähr 34,000 Rthlr. Es koſtet alſo im 
urchſchuitt jede Landſchule 84 Rthlr, die Nutzung 
des Landes, mit welchem ſie ausgeſtattet iſt, un: 
gerechnet. 


Berlin. Hrn. v. Raumer's kurzlich erſchie⸗ 
nenes Werk üder England wird viel geleſen. Es 
iſt, ohne Widerrede, aͤußerſt reich an Materialien 
und eigenthuͤmlichen Bemerkungen, namentlich über 
die innere, poljtiſche und bürgerliche, Verfaſſung 
Englands, allein offenbar zu roh in der Form, und 
zu ſichtlich das Erzeugniß des erſten Eindrucks. 
Die Freundlichkeit und das Wohlwollen, mit wele 
chem man den Verf. in England aufgenommen, 
hat er nicht, wie ſo mancher andre Mann von 
Stande, durch Aufdeckung aller geſellſchaftlichen 
Bloͤßen und Verunglimpfung der Einzelnen vergol⸗ 
ten, ja, im Gegentbeil, mag er nun Gutes oder 
Boͤſes empfangen haben, Alles mit dem gleichen 
Schleier der Anonymität bedeckt. Dieſer laßt ſich 
indeß, da die Anfangs buchſtaben beibehalten find, 
von denen, die ſich längere de in England aufge⸗ 
halten haben, mitunter wohl lüften, wozu noch die 
Zuſammenſtellung Vieles beiträgt, — Die Tory⸗ 
partei iſt nicht zum Glimpflichſten darin behandelt, 
und wenn die Ueberſetzerin, Mrs. Auſtin, treu üͤber⸗ 
trägt, fo möchte es an Angriffen von Seiten der 
en Oppoſition auf das Buch nicht 


ehlen. 


Leipzig. Vor etwa 14 Tagen iſt dahier eine junge 
Dame von eleganter Tournüre, in Hut und Schleier 
gekleidet, in einem großen Gewoͤlbe, in das ſie, um 
Weibnachts⸗Einkaufe zu machen, eingetreten, auf 
frischer That aftrapirf worden, wie fie eben ein 
Stück Seidenzeug, das ihr zur Anſicht gereicht 
worden, bei dem großen, zu dieſer Zeit ſtatkfinden⸗ 
den Menſchenzudrange unter ihren ſeidenen Mans 
tel prafticirfe, der zu Need mit großen, 
bis auf die Erde reichenden Taſchen inwendig ver⸗ 
ſehen und deren Soum, um ſie ſtets geöffnet zu 
erhalten, mit Fiſchbein eingefaßt war. Bei der 
bel ihr darauf erfolgten Hausſuchung hat ſich eine 
große Menge auf dieſe Weile entwendetet Gegen⸗ 
ſtaͤnde, wie Geſchmeide, Rollen Baͤnder, Sbawls, 
Seidenftoffe, und dergl., deren Werth nicht unbe⸗ 
trächtlic) ift, vorgefunden, was auf die Vermuthung 
führt, daß ſie dieſen Erwerbszweig ſchon ſeit lane 
gerer Zeit getrieben haben mag. Wahrſcheinlich 
waren an Weihnachten und Meſſen, und vorzüglich 
die winterliche Mantelzeit ihre Hauptſchnitterernd⸗ 
ten, und wenn man den oͤffentlichen Gerüchten 
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trauen darf, ſo iſt ſie auch auf die Kunſt gereißt. 
Das Sprichwort ſogt nicht uͤbel, der Zehnte weiß 
nicht, wie ſich der Eilfte nährt. 


Bekanntmachung. 5 
Betrifft die ſtändiſche Zwangs⸗ und Beſſe⸗ 
rungg⸗ Anftalt in Koften. 

In Kala der Beſtimmungen des Allerhoͤchſten Lande 
gage-Abjchiedes für die zum dritten Provinzial» Landtage 
verſammelt geweſenen Stände des Großherzogthums Pos 

* fol nunmehr mit der Erbauung und Einrichtung, des 
len Korkektions-Hauſes zu Koſten vorgeſchritten 


Die Einleitungen hierzu ſind bereits getroffen und der 
Bau ſelbſt wird 15 Kaufe des nächſen Srühjahrs bes 


ginnen. 

Eben ſo iſt das Reglement fuͤr dieſe Anſtalt auf den 
Grund 5 een Alerbbch en Lasdtage. Moſchtedes 
und des demſelben beigefuͤgten Gutachtens des Hrn. Mi⸗ 
niſters des Innern und der Polizei vom 2. Decbr. 1834, 
fo wie mi. Muͤckſicht auf die ſlandiſche Denkſchrift vom 
3, März ej. a, entworfen und unterm 15. Dechr. v. J. 
Benehmieh, KH Auftrage des gedachten Hrn. Miniſters 

ringe ich daſſelbe daher hierdurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß. 47 5 den 10. Januar. 1836. 

Der Ober-Präfident der Provinz Poſen. 

Flottwe ll. 


g Reglement 
für die Zwangs und Befferungs-Anftalt zu 
Koſten im Großherzogthum Pofen. 
Da es bisher in der Provinz 5 en an einer Anſtalt 
gefehlt hat, in welcher Bettler und Herumtreiber auf an⸗ 
gemeffene Art untergebracht und zu einer nüblichen Ahd- 
gkeit angehalten werden konnten, fo haben Se. Maſeſigt 
der König mittelſt Allerhöchſten Landtags- Abſchiedes fur 
das, Großberzogthum Poſen vom 14. Kerner 1832 den 
Ständen der Provinz das aufgehobene Vernhardiner⸗Klo⸗ 
ſter zu Koſten zur Errichtung eines Zwangs⸗ und Beſſe⸗ 
tungs Hauſes unter der Bedingung zu uͤberweifen geru⸗ 
55 5 Zei eis Koften der Einrichtung und 
€ 

Koſten der Eorrigenden e e ene 

Für dieſe Anſtalt, zu deren Einrichtung die 415 
Einleitungen getroffen worden ſind, wird nun auf den 
Grund der mir durch vorgedachten Allerhoͤchſten Landtags⸗ 
Abſchied 457 rt folgendes Reglement ge⸗ 
geben, welches bis auf Weiteres bei allen, die Verwal⸗ 
tung der Anſtalt betreffenden Angelegenheiten als Anhalt 
dienen ſoll. 8 

Die Zwangs⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalt zu Koſten iſt fir 
den ganzen Umfang der Mur 5 en en RE 
1 zunachſt den Zweck, muthwillige Bettler und Vaga⸗ 

unden aufzunehmen, fie unſchadlich zu machen, und an 
genen verbunden mit einer geregelten Lebensart, zu 


„ 4; 
4. Umfang 17 Zweck der Anſtalt. 


i 2. 
ie Anftalt iſt daher ein rein polizeiliches Inftitut, und 
nich 75 2295 BER 005 rein polizeiliches In Re 


( ichtlich verurtbeilte 
mit Ausnahme 0 A ichneten Perſonen jugend 
lichen Alters, m u i 15 Giada ante ben 


d wenig ſoll dürch die Einrichtung der Anflalt die Vers 

1 det Lanes N 0 vermindert 

werden, für den ichen ihrer 1 bel . Ange⸗ 
e 


Raten den geſetzlichen Sorge zu 


trage mmungen gema 


* 3. . 

2. Gufzuneb nenne per onen, 
Zur Aufnahme in die Anftalt eignen ſich: 

5 a. Vagabunden. N 
a) Arbeitsfaͤhige Bagabunden, d. h. ae welche 
ſich, ohne einen beſtimmten Wohnſitz zu haben, im Lande 
berümtrelben und durch Betteln oder durch den Betried 
von unerlaubten Gewerben, wie Quackſalbereien, Olitaͤ⸗ 
ten⸗Kram u. ſ. w., oder durch den unbefugten Betrieb 
von Gewerben im Umherziehen, wie Taſchen⸗, Schatten⸗ 
und Marionetten-Spieler, Seiltaͤnzer u. [. w., oder au 
—.— ähnliche Weiſe, dem gemeinen Weſen ſchaͤdlich 
werden. 


etzung gemaͤß, nach uberſtandener Strafzeit, nicht 
13 5 F ee ſondern bis zum Nachwei e 95 N 
nes redlichen Erwerbes oder bis zur Beſſerung detinirt 


0 erbreder. 
duͤrfen in die Anſtalt auch ſolche Verbre⸗ 


K. der Unterhaltu 
cher Verbrechel, e 8805 ſie al = 


Staatsfonds verguͤtigt werden. ; 

e) Endlich können auch Väter und Vormfinder ihre 
Kinder und reſp. ede wenn ſie die Geneh⸗ 
migung des vormundſchaftlichen Gerichts beibringen, ge⸗ 
gen Vergütigung der Koſten des Unterhalts u. |. w. in 
die Anſtalt ſenden. 


0 be wo 
el 
hörden, auf dem p 


1 
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dung des Individuums anordnet. In den Staͤdten Po⸗ 
ſen und Bromberg wird die Abfendung, ehne Mitwirkung 
des Landraths, von der Orts⸗Polizel⸗Behoͤrde berfügf- 

r 


— Entlaffene Sträfti 
Sa aden 


ge werden von der Direction 
jugendliche Verbrecher werden von 


der betreffenden Gerichts = Behörde direct an die Anftalt 


abgeſendet. N 


F. 6. a 
Allen mit der Polizei⸗Verwaltung beauftra ten Behoͤr⸗ 
den, allen de Fuhrleuten und fie I 


Bewohner der Provin 


Möglichkeit dafür zu f 


nen 
4 liegt die Vagabund ob, nach 


orgen, daß vagabondirende Perfos 


hien, angehalten, und an die competenten Behoͤrden abge⸗ 


liefert werden. 


f 3 f f 
In den Städten wie auf dem Lande, iſt den Orts⸗Be⸗ 
orden zunäͤchſt 15 Mu machen, wenn fih ein Vaga⸗ 


unde betreffen läßt. 
r ſeine Feſtnehmung 
erhaͤltni 

fahren, oder, wenn 

demſelben die weitere 


„Vornehmlich kommt es au 


je gedachten Behörden haben 
u 7155 und Ku ſelbſt feine 


e zu conflatiten und nach J. 5. weiter zu ver⸗ 


ſie dem Woyt untergeordnet ſind, 
Einſchreitung zu überlaffen. 


die Feſſſtellung folgender 


„* 


un 
Punkte an: 1) ob der Er 9455 wirklich fih nicht der⸗ 


„daß die Anwendung der im g. 3. 
ngen auf ihn gerechtfertigt erſcheint. 


feine Legitimation als genügend anzunehmen, ſo iſt er 


geſtalt Alten lee 
aufgeftellten Beſtimmu 
ofort zu entlaſſen. 

entweder einen feſten 


dern Grunde ſeine Aufnahme in 


. 

2) Od er irgendwo im Auslande 

Wohnſitz hat, oder aus einem an⸗ 
Anspruch nehmen kann. 


— Iſt jenes oder dieſes der G ſo iſt zu ermitteln, ob 


Er nach den Vorſchriften des A 
Tit. 20. J. 491 — 195. der Deklaration vom 28. de 
1817 und den mit auswärtigen Staaten abgeſch 


gem. Landrechts BR: II. 
uar 
oſſenen 


Lonventionen über die Gränze geſchafft werden kann. 
Nur dann, wenn das Letztere unſtakthaft iſt, eignet er 


ſich zur Aufnahme in 


die Anſtalt. 3) Ob er irgendwo 


in der Previnz Poſen ein Domizil hat, in welchem Falle 
er unter Beachtung der e Vorſchriften dorthin 
Ansreiren if. Hat derſelbe aber feiner Angahe nach einen 


n 
inden 
brigkeits⸗ 
üfnahme in eine An 
gen 


außerhalb der Provinz, fo iſt er vorlaͤu dennoch 
ſtalt 255 n dn 5 be hier auß feine 
⸗Verh 200 feſtzuſtellen find, und wegen feiner 


alt einer andern Provinz oder we⸗ 


a lee ander weiter Correctlonsmittel Seitens 
der Behörde ſeines Wohnorts das Weitere in Antrag 


u bringen iſt. Hat 


er innerhalb des Staates 1 
Sinne des Worts, fo gehort er 


ohnſitz im rechtlichen 
in an 1 cle gültig, ob er innerhalb oder außer: 


halb der 


rövinz Poſen geboren iſt. 4) Ob er gauzlich 


außer Stande ift, ſich durch eigene Arbeit den nöthigen 
Unterhalt zu verſchaffen. Iſt dies der Fall, fo gehört er 


nicht in die Anſtalt, 
feiner Verpfleg 


[4 


und die Behörden find verpflichtet, 
ung, den darüber beſtehenden ge⸗ 


wegen 0 
fegli en Runge gemäß, an Noͤthige anzuordnen. 


confer. \, 3, 


e..d. Straͤflinge und jugendliche Verbrecher. 

F Zur Af Meredith Straͤflinge, welche ihre 

e hen abgeſeſſen haben, (J. 3. c.) genuͤgt eg, daß die 
ection der Strafanſtalt der Directlon vor Abſendung 

des Detinenden 4) das Erkenntniß mit einem Auszuge 

aus den Entſcheidungsgründen, 2) eine uc vollſtaͤn⸗ 


dige Notiz fiber feinen bisherigen Lebenswände 


und ſein 


Benehmen während der Strafzeit mittheilt. 
en ſo maß bei den Indenbilnen Verbrechem von 


Selten der Gerichts - 
Nachricht von dem b 


Behbrde das Erkenntniß mit einer 


isherigen Lebenswandel eingefandt, 


* 


ſo auch von den Eſtern und Vormündern außer jener ge⸗ 
richtlichen Genehmigung zur Einlieferung eine Na⸗hricht 
von dem Leben des zu N eingereicht werden. 
10. 5 a u 
an Trondport, 
Bei der Einlieferung der Delinenden zur Anſtalt wer⸗ 
den die allgemeinen Beſtimmungen der Transport⸗Inſtruc⸗ 
tion beobachtet. 8 . 


„ 8 

Sobald der Anfialt ein Individuum uͤberwieſen witd, 
macht die Direction der Regierung in Poſen unter Voir 
fuͤgung der Acten davon Anzeige. Findet die Direction 
egen die Aufnahme Bedenken, fo. ſetzt fie dieſelben aus⸗ 
einander, Borldufig aber und bis zur Eutſcheidung der 
Regierung bleibt der Eingelieferte in der Anſtalt. Findet 
die Regierung feine Detention un uloͤßig, ſo wird er ent⸗ 
laſſen, und die Behörde, welche feine Einſendung anord⸗ 
nete, bleibt, wenn ihr dabei ein Verſehen zur Laſt fallt, 
für die entſtandenen Koſten derantwortlich, 


5. Detention, 5 

Wenn die Regierung die Einlieferung des aufgegriffe⸗ 
nen Individuums billigt, ſo ſetzt ſie die Dauer der Des 
tention durch ein Reſolut feſt, welches fie der Direction 
zur. Publication an den Corrigenden zufertigt. Gegen 
dieſes Reſolut kann der Recurs an das iniſterium des 
Innern und der Polizei eingelegt werden. Die Regierung 
iſt nur befugt, die Betention big N Dauer von 
Bae zwei Jahren anzuordnen. Wird eine laͤngere 

auer für nothwendig erachtet, ſo hat die Regierung die 
Gründe vorzutragen und die entſcheidung des Miniſte⸗ 
riums des Innern und 5 Dee einzuholen. 
A Bat 85 „ i die in der 

nſtalt aufbe en Perſonen nach den Beſtim 1 
der Pee ausefdnung behandelt, Ae None a 
flatfet die Direction der 1700 über das Betragen 
ammtlicher Corrigenden Bericht ab, und macht zugleich 

uträge, wenn ein Individuum nach Ablauf der feſigeſetz⸗ 
ten Detentions⸗Zeit, oder aus beſondern Gruͤnden vor Be⸗ 
endigung derſelben, entlaſſen werden ſoll. 


: 6. Entlaffene, . 

Wenn die Regierung die Entlaffung fir zulaͤßig halt, 
fo erffinet fi N15 der . 1 Dieſe Be E 8 
nut dem Corrigenden nach den näheren Beftinm 
der ausorbiian: und Ak Femme dae She tier 
gen ſeiner Entlaſſung an. Vor der Entlaffung ſoll ſich je⸗ 
doch der Director ſchon einige Zeit vorher mit der Polizei⸗ 
Behörde des Orts, an welchem der Detinirte feinen Er⸗ 
werb zu finden hofft, in Correſpondenz ſetzen, welcher es 
obliegt, mit Bezug auf die Erklarung des Detinirten über 
die von ihm zu ergreifende Exwerbsweiſe, eine Gelegenheit 
feiner Unterbringung in einer Gewerbeanſtalt oder als 

eſinde oder fonft zu ermitteln, oder nen elde 
beit zu Befchöftigung als Tagelöhner nachtuweifen. Iſt 
der zu entlaſſende Häusling nicht mehr vollſtändig arbeite 
fähig, fo muß die vorgänglge Vernehmung der Behörde 
des Orts erfolgen, wo derfelbe feine Angehörigen gat, oder 
wo die Commune zur Unterftit ung deffelben verpflichtet ift, 

Jeder Höusling wird mittelft Zwangspaſſes an den Okt 
einer Beſtimmung dirigirt, und mit der Verwarnung ent⸗ 
affen, daß er im Fall einer zweiten Einlieferung eine Ver⸗ 
en hade erentionsgeit bei ſtrengerer Behandlung zu 
erwarten habe. u * ua 
Wenn ein Verbrecher jugendlichen Alters entlaſſen wer⸗ 
den ſoll, ſo hat die Bean über die fernere angeme ene 
Unterbringung deſſelben nach ehe e Rüuͤckſprache mit 
der Behörde des Irts, wo derſelbe hiigehört, an die Re⸗ 


ö Be) 


een gutachtlich zu berichten, damit das Nöthige dieſer⸗ 

halb in Zeiten angeordnet N koͤnne. 

e N * 5. 01 Fi 4 
7. Verwaltung der Anſtalt. 

Die Auſtalt ſtebt unter unmittelbarer Leitung eines Die 
retkors. Die Verwaltung wird durch die Regierung in 
Poſen, 129900 Mitwirkung einer ſtaͤndiſchen Commiſſion in 
den unten nder bezeichneten Grenzen, und unter oberer 
‚Leitung des Sber⸗Piſßenten der rovinz gefuͤhrt. 


Das Verwaitungs⸗Perſonal fort beſteh 
Be 98 Pi hen aus 1) dem 
Director, 2) dem PUR AH der zugleich Ren⸗ 


dant iſt, 3) dem Actuarius und Kanzeliſten. Außerdem iſt 


ein Latbolifcher und ein evangeliſcher Geiſtlicher, ein of 
2 Chirurgus und ein Catechet oder Schullehrer katholi⸗ 
ſcher Confeſſton ber der Anſtalt anzustellen. 

Die Functionen des Geiſtlichen und des Arztes der An⸗ 
ſtalt follen geeigneten, in Koſten bereits angeſtellten, Maͤn⸗ 
nern als Nebenoͤmter uͤbertragen werden. - 
An Unterbeamten wird ein Hausvater, ein Werkmeiſter, 
ein Nachtwaͤchter und ein Pföktuer, und fo viel Aufſeher, 
als nach dem jedesmaligen Beduͤrfniſſe nothwendig find, 
und zwar auf Kündigung the werden. 

- 4 


. -Dieim b. 18. genannte Kommiſſion hat das Recht, ibre 
Vorſchloͤge zur Beſetzung der Jeane Saen abzugeben, 
‚wobei fie aber in Anſehung der Unterbeamten die Beſtim⸗ 
mungen wegen der zur Verſor 1190 berechtigten Individuen 
de ge hat. Die Auſtellung felbſt aber geht von 
Pe Kemmeiiafiyenten Der an ou welcher = für 
5 amten ſpeci ienſtin⸗ 
ſtruetionen zu ertheilen Be eee N 


- d. 18. 4 
€ Bei der Anſtellung, der freiwilligen und unfreiwilligen 
ntlaſſung, 8 wie bei der Penfionirung der bei der Anſtalt 
angeſtellten Beamten ſind die wegen aller uͤbrigen Staats⸗ 
t Pie eltenden Vorſchriften zu beachten 


yanı” Penflonen werden aus dem Fonds der Anſtalt ge⸗ 
9 


RER 10. 
Die ſtändiſche Common. welche im g. 15. genannt 


epartement angehören. miffi 
Stellvertreter für Jedes 


20. 0 
Die ſtaͤndiſche Kommiffion hat das Recht, ſich jeder Zeit 
Ben dem 1 der Aae in Kenntniß Po Er 
nde auf die Mängel der Verwaltung aufmerkſam 


Sie prüft die Rechnungen und Etats, und ertheilt den 
erfieren 11 We g K 0 

ewe ſiges dee Commiſſton wird, nach der ihr durch ge 
Senmärtiges Reglement beigelegten Stellung, die felbititin- 
den Beſchaffung aller fuͤr die Anſtalt erforderlichen Le⸗ 
N 5 und aller ſonſtigen Bedürfniſſe an Holz, Licht 
9 uw. überlaſſen, wogegen dem Ober⸗Praͤſſdenten der 
0 8 das 1 b wie der betreffenden nen eine Pruͤfung 
10 dabei beobachteten Verfahrens binſichts feiner Zweck⸗ 
mäßigfeit, fo wie der geſchloſſenen, Contracte in dazu 
geeigneten Fällen, und überhaupt nach dem Inhalt des be⸗ 
zogenen Aflerhöchften Landtags⸗Abſchiedes, eine Controlle 


- 


> 


vorbehalten bleibt, 


dieſer Verwaltung im ausgedehnteſten Sinne des Worts 
N 


21. . 
? 8. Beſchaffung der Fonds. 

Die Koſten der erſten Einri 5100 des Inſtituts werden 
auf den Antrag der Provinzial-Stände aus dem Erldfe der, 
er 
Januar 1828 2 7 5 — oll⸗Directions-Gebaͤudes zu 
Fordon, und der Ueberreſt aus dem Departements⸗Fonds 
der beiden Negierungs = Bezirke Poſen und Bromberg ent⸗ 
nommen, 0 „daß das Poſener Departement vier 
Fuͤnftel, das . aber ein 
bergiebt, Nach demſelben Verhaͤltniſſe ſollen die Un⸗ 
terhaltungs⸗Koſten der Anftalt von der Provinz auf⸗ 
gebracht, die diesfälligen Beiträge nach der Seelenzahl 
auf die reſp. Kreiſe und auf die von der Kreis⸗Ver⸗ 
waltung ausgeſchloſſenen Städte Poſen und Bromber 
und innerhalb der Kreiſe nach demſelben Principe auf dle 
einzelnen On N \ 
dige zu keiner Gemeinde gehörige Vorwerke) vertpeilt 
die Sub⸗Repartitionen in den Gemeinden felbft aber durch 
deren Vorſtaͤnde unter der Leitung der Landraͤthe bewirkt 
werden, wobel den Gemeinden die Wahl des Maaßſtabs 
u diefer Sub⸗Repartition, wie bei andern Communal⸗La⸗ 
Ion „unter Genehmigung der Regierungen und reſp. des 

einiſteriums des Innern, uͤberlaſſen bleibt. 


Der Fonds der Anſtalt hat nur die Koſten zu tragen, zu 
deren Aufbringung kein anderer Verpflichteter vorhanden 
iſt. Die Koſten der Einbringung und Unterhaltung von 
Perſonen, welche innerhalb der!“ 7 kein Domizil ha⸗ 
ben, muͤſſen daher von den geſetzlich zu ihrer Unterhaltung 
verpflichteten Perſonen, Corporationen oder Gemeinen 
au bracht und zur Kaſſe der Anſtalt gezahlt werden. 

Veri den 17. December 1835. a 

Der Miniſter des Innern und der P 


li zei. 
In deſſen Vertretung (gez.) Ko e 1 


N 
b 


Stadt Theater 
Donnerſtag den 21. Januar: Die Familien 
Montechi und Capulettiz große Oper in 4 
Aufzügen, nach dem Italieniſchen des Romanf, 

Muſik von Bellini. oh 3 

Veil Heine in Poſen iſt zu haben: 
Boitard, Abbildung und Beſchreibung 
der vorzöglichſten 
Werkzeuge und Geraͤthſchaften, 
welche bei dem Acker⸗ und Gar⸗ 
tenbaue 

angewendet werden. Ein unentbehrliches Hulfss 
buch für Oekonomen, Gärtner und diejenigen 
Kuͤnſtler und Handwerker, welche Acker und 
Garten- Werkzeuge verfertigen, z. B. für 
Schmiede, Wagner, Stellmacher, Korbma⸗ 
cher, Töpfer und Andere. Mit 105 lichogr: 
Tafeln. gr. 8. 2 Rthlr. NR 
Kein landwirthſchaftlicher Verein, kein Landwirth 
von einiger Bedeutung, darf dieſes fchbne Werk uns 
berückſichtigt laſſen, wenn er der Kunſt, den Boden 
und deſſen Früchte mit Vortheil zu bearbeiten, Mei⸗ 


Provinz dürch die n 80 Cabinetsordre vom 11. 


Fuͤnftel der Koſſen 


rts⸗Gemeinden (Stoͤpte, Dörfer und ſelbſiſtaͤn⸗ 


BEN 


ler. 


4 


ſter ſeyn will. Es kann ihm von ganz unberechen⸗ 
barem Nutzen ſeyn, der für's allgemeine Beſte noch 
vermehrt wird, wenn er die genannten Handwerke 
und Werkzeugsverfertiger darauf aufmerkſam macht. 
Die Zahl der ganz vorzüglich ſchͤnen Abbildungen 

verbürgt den Reichthum der Gegenftände, Sie alle 
ſind nach wirklich mit Vortheil in Anwendung ge⸗ 
brachten Exemplaren treu copirt, 


Avertissement. 


Bei dem Beginn des neuen Jahres kann ich nicht 
unterlaſſen, mich ſowohl meinen Geſchaͤfts⸗Freun⸗ 
den, ols auch dem bieſigen und auswärtigen Pu⸗ 
blikum ganz ergebenſt zu empfehlen, 

I deſorge prompt und gegen billige Tantieme 
im In⸗ und Auslande: 

1) Den Ein- und Verkau 

pieren, Erbforderungen und 

2) Den Ein: und Verkau 


f von Stoatspa⸗ 
Hypotheken. 
f von Laod⸗ Gh: 


tern, eben fo deren Pachtungen und Verpach⸗ 
tungen. ; 
3) Den Ein⸗ und Berka uf von Apotheken ꝛc. 
Eben ſo auch 
4) werden den Herren Apothekern und 
5 teſuchte Gehuͤlfen und Lehr⸗ 
linge, N 


5) fo wie den Herren Gut 
Haus lehrern, Beamten, Wirtſchafterin nen, 
beſonders Domeftiquen jeder Klaſſe beſorgt. 

Den Herren Proviſoren, Apotheker⸗ 
Gehuͤlfen, Hauslehrern, Handlungs: 
Commis und Wirthſchafts⸗Beamten it., 
welche ſich an das genannte Comptoir wegen einem 
Engagement wenden, erlaube ich mir hiermit erge⸗ 
benft anzuzeigen, daß felbige, um zu ibrem Zwecke 
recht bald zu gelangen, 1 Rihlr. an Eintragungs⸗ 
Gebühren und Abſchriften der Zeugniſſe einſenden 
müffen, nach beſorgter Anſtellung aber iſt dann 
noch ein Honorar von 2 Rtblr. zu entrichten. 
F. W. Nickolmann, 

Befitzer des Commiſſions⸗Comptoirs, 

der Haupt: und Reſidenz⸗Stadt Breslau. 


Meinen auf Kuhndorf (jetzt Kdnigs⸗Straße) ger 
12805 Garten — ich willens, von Oſtern auf 
ein Jahr zu verpachten. 

2055 8 D. G. Baar t h. 
ein hier auf St. Mdalberk No. 20, de egeſſe 
Grundſtück zum Eichkranz, nebſt ſehr geräumigen 
Schuͤttboͤden und Wollremiſen, wird zu Michaelis 
d. J. pachtlos. Pachtluſtige fordere ich hierdurch 
ergebenſt auf, ſich bei mir ſpzleſtens bis Oſtern d. 
J. in Kur nik durch portofreie Briefe zu melden. 
Poſen den 5, Januar 1836. N 
H. M. Schiff. 
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Beſte Mallaga⸗Citronen à 100 2% Rthle., Apfels 
finen, grüne und gelbe Pommeranzen, f. Capern 
und Caviar ebenfalls zu den billigften Preiſen zu 


haben bei : 
Brümmer & Robrmann, 
Markt No. 85. 


Getreide- Marktpreiſe von Poſen, 
den 18. Januar 1836. 


Getreidegattungen. en 5 en 
(Der Scheffel Preuß.) N. E 8 G. F . — 
Wenen)dn . 8 —11 9 — 
Roggen [— 25 26 .— 
GEBR: „„ 23.— — 24 — 
Hafer 5 6 5 az 1 — 16 6 
Buchweigen 26 —— 271— 
Erbſen 33 1 m I 6.— 
lg tr +. .]—| 12] —| 13] 6 
Heu 1 Ctr. 110 fl. Prf.] —ı 23 —| — 241— 
Stroh 1 Schock, ä 

1200 ll Preuß. 4 —— [4 5 
Butter 1 Faß oder 

8 4. Preuß. ı | 20—] ı 22 6 


Getreide: Marktpreife von Berlin, | 
14. Januar 1836. 


Getreidegattungen. 2: un 
. eee eee 
Zu Lande: | 
Weisen, u 112321 ı 2103 
Roggen. 2435 1 5 8 1 5 — 
große Gerſte .I — 271100 — 20/11 
leinen 41 25. — 
Hafer S nz 25 — er 20, — 
Erbſen. f 25 — ( 10ʃ— 
F 1118 —1 —| —— 
Zu Waffer: | 
Ren; wn. eee 
Roggen 11 10-1 —1 —| - 
Pee, . 
afer E38 * era 23 9 — 22 6 
as Schock Stroh „| 6 10/—| 5] — — 
Heu, der Centner , 11 10—1 —| 201— 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 8. bis 14. Januar 1835. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 53 pot. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗ Branntwein 16 Rthlr., 
auch 16 Rtblr. 15 Sgr.; Kartoffel = Branntwein 
24 Rıhle, 22 Sgr. 6 Pf., auch 15 Rtlr. 

g Kartoffel⸗Preiſe 
vom 7. bis 13. Januar 1836. 
Der Scheffel 15 Sgr., auch 10 Sgr. 


